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Amtliches.
Bekanntmachung.

Berichtigung des Mitglieder - und Beitrage.Mt
vvvuy *vvw . _ -- Lr

uis tet6  der hessen-nassauischen landwirtschaftlichen Be-
^, »°dossenschast, werden B et r i eb s ü n d er u n gen bis

ob. April er. im Rathaus -Verwaltungsbüro wäh-
>,?en Dienststunden entgegengenommen.
Morsheim, den 1b. April 1909.

Der Bürgermeister: Lauck.

Frühjahrs - Kontrollverfammlung siir sämt-
>»d^ "»"schäften der Reserve, Ersatzreserv-, sowie Land-
„-i-? "wehrI. Aufgebots aller Waffengattungen der G'-
ex * Flörsheim. findet am Freitag , de« 28 . April
ha' s Mittags N Uhr, am Main vor dem Gast-

^ . "3um Hirsch" statt.
tty , Militlirpaß mit eingeklebter neuer Kriegsbeorderung
bp̂ '^ r'Sem Führungszeugnis sind mit zur Stelle zu

lich,Zollpflichtige die durch Krankheit oder sonstige dring-
Hl, /"'rbSUn'sse am Erscheinen verhindert sind, haben ein
»ti ^ ^ dehörde beglaubigtes BefreiungSgesuch rechtzeitig

" Aezikkẑtdwcdel iinzureichen.
^^rsheim, den 16. April 1909.

Der Bürgermeister: Lauck

»h^ r Duna auS dem Bullenstall wird wegen Nachgrbot
ih Ochsten Dienstag , den 2 « . April er., vormittags

im Rathaus zum zweiten und letzten Male versteigert.
™'% iin, den 16. April 1909.

Der Bürgermeister. Lanck»

. Verpachtung.
ÖOt der Gasanstalt aeleqenen Gem-inde-Aecker ge-

kommenden Dienstag , de« 2v . April er.,
8,it. "Sk 11 Uhr an Ort und Stelle auf unbestimmte

" ' » i -i» . d-» 16. April 1S09.
Der Bürgermeister: Lauck.

^ Einladung
zur Wahl eines Beigeordneten . — —

bem auf Samstag , de« 24 . April er., nachm.
01 Rathaus-Sitzungssaal anderaumten Termine zur

^Ne- Beigeordneten lade ich die Mitglieder des Ge«
"fstandeS und der Gemeinde-Vertretung hierdurch er"»st

Fi»
ein.
"h«im den 16. April 1909.

Der Büraermeister: Lanck.

2  Gewerbeverein . Am Donnerstag Abend fand im
Gasthaus„Zum Hirsch" die diesjährige Generalversammlung
deS Gewerbevir-inS statt. Den Vorsitz führte der 1. Vor-
itzmde Herr Kaspar Schuhmacher und war der Besuch leider
wieder ein sehr mangelhafter. Der derzeitige Schrifisührer
Herr Lehrer Steinebach erstattete den RcchenschastSberlcht.
Die Mitgliederzahl betrug Ende des vorigen Jahres 129,
ansgeschleden sind 13, e'naetreten sind9. bleiben 125 Mit«
glieder. ES ist also die Mstgliederzahl um4 zurückgeqangen.
Der Verein hielt innerhalb deS JahreS6 VorstandSfitzungen
und ebensoviele Mitgliederversammlungenab, auch3 Vor.
tragsabende wurden veranstaltet. In den letzten Ver-
ammlungcn wurde beschlossen, wegen Ausrückung FlbrSheimS
i» ejne höhere Klaffe deS WohnungsgeldzufchuffeS für die
Staatsbeamtenvorstellig zu werden. — Bezüglich der
Schulverhältnfffeist von Jnteresir. daß die Zahl der Zeichen-
und Fortbildungsschüler, je einmal gezählt. 135 beträgt.
Der Zeichenunterricht wird vvn 4 Lehrern in 4 Klaffen,
Sonntags erteilt. Die Varschule zählt 68, die gewerbliche
Fortbildungsschule 107 Schüler. Bemerkenswert ist die
völlige Neugestaltung deS Unterrichts vom 1. April dS. IS.
ab, die alte Zeichenmethode nach Vorlagen ist vollständig
verbannt, nur „nach der Nalur" wird noch gearbeitet. Auch
die alljährlich: Schlußprüfung, bei der ein staatlicher
Kommissar anwesend war, fällt für die Zukunft weg. Lobend
zu erwähnen ist, daß die Firma Opel in Rüsselsheim eine
größere Anzahl hübscher Zeichenmodelle für die hiesige ge¬
werbliche Zeichenschule gestiftet hat. wofür die Versammlung
dem Spender ihren Dank ausspricht. — Voraussichtlicham
29. Juni dS. IS. findet in Wiesbaden die Hauptqeneral-
Versammlung statt, wozu die Delegierten aus der Mitte der
Versammlung ernannt wurden. ES sind die Herren Kaspar
Schuhmacher, Philipp Hahner und Michael Lutz. Bei den
vorgennmmenen Wahlen wurde Herr Kaspar Schuhmacher
wiederum einstimmig zum 1. Vorsitzenden gewählt, ebenfalls
wiedergewählt wurden die auSsche'denden Beisitzer Herren
Dr. H. Nördlinger und Georg Kohl. Anstelle deS zum
Ehcenvorsitz'nden ernannten Beisitzers, Herrn Wilhelm
DienstI., wurde Herr Philipp Schneider zum Beisitzer neu¬
gewählt. — Die RechnungsprüfungSkommission wurde ge-
bildet aus den HerrenE. Nördlinger. Alois Weilbacher und
Johann Lauck IV. Ein von einem Mitglied: zum Schluß
der Versammlung gemachter Vorschlag, einen für Flörsheim
paffenden MietSvertragentwurfnuszuarbeiten, um Unzuträg-
lichkeiten wie sie durch die beabsichtigte Gründung von Haus¬
besitzer- resp. Mietervereinen zu erwarten sind, vorzubeugen,
wurde abgelehnt.

A In der letzten Versammlung der „Turngesellschaft"
wurde beschlossen, am 40jährigen Stiftungsfest des hiesigen
„BürgervereinL" teilzunehmen und zwar stellt die Turn-
gesellschafr dem festgebenden Verein ihre Kräfte zur Ver«
schöncrung des Festes bereitwilligst zur Verfügung.

ä Zur Wasserfrage . Die Hess. Regierung hat der
Stabt Wiesbaden die nachgefuchte Genehmigung zur Waffer-

gewinnung auf ihren in Hessen erworbenen Grundstücken
endgültig  versagt. Begründet wird das damit, daß Hessen
für ein- in Aussicht genommene Zentrolwafferversorgung
seinen Wasstrreichtung selber nötig hat. — Wiesbaden kann
damit aus feinen Hess. Grundstücken kein Wasser schürfen
und wird sich die Stadt nun doch wieder mit Flörsheim ins
Einvernehmen setzen müssen. 4 . 'ftzMW»

T Silberne Hochzeit . Am 2. Olerfeiertage begingen
die Eheleute Philipp Schuhmacher dahier das Fest der
silbernen Hochzeit.

B Rhein Main . Verbandsteater . Am Sonntag,
den 25. April findet im Rest. „Katsersaal" eine früher
ausgefallene Vorstellung des Rhein.Main. Verbandsteoters:
„Der Königslieutnant", Lustspiel in 4 Aufzügen von Gutzkow
statt. — Bekanntlich mußten infolge deS geringen Besuches
im letzten Winter die Vorstellungen einstweilen ausgesetzt
werden. — Wir lassen nachstehend einiges über Dichter und
Stück folgen. — Karl Gutzkow wurde 18LL in Berlin als
Sohn eines prinzlichen Stallbeamten geboren. Ec gehört:
ebenso wie Heinrich Laube und Heinrich Heine zu den
Dichtern de« sog. jungen Deutschland, die in den dreißiger
und vierziger Jahren deS vorigen Jahrhunderts in ihren
Werken für Fortschritt und freiheitliche Entwicklung aus dem
Gebiete deS Staates, der Gesellschaft und der Kunst kämpften.
Gutzkow war einer von denjenigen, welche trotz aller Ver¬
folgungen und Anfeindungen ihrer Ueberzeugunq und ihren
Zielen treu blieben. Ec war ein außerordentlich produktiver
Schriftsteller. Von seinen Romanen waren eivst viel ge¬
lesen „Der Ritter vom Gei»1 und „Der Zauberer von
Rom". Bon seinen Dramen sind die bedeutendst-« „Zopf
und Schwert", „Der KöntgSlieutnant", „DaS Urb'ld deS
Tartuffe" und dar Trauerspiel„Uriel Acosta". Gutzkow
starb 1878 ln Franksurt-Sachsenhausen. Der KvnigSlieut-
nont wurde zu Goethe's 100. Geburtstage als „FesteSspende
für Goelh-'S Vaterstadt" von Gutzkow versaht und am 28.
August 1849 zum ersten Mal im Franksurter Schauspielhaus
aufgeführt. Die Dichtung führt uns in Goethe's Elternhaus
am Hirschgraben und macht unS mit dessen Insassen bekannt.
Wir begehen in diesem Jahre die bundertste Wiederkehr deS
Todestages von Goethe'S Mutter, jener herrlichen, tapferen,
klugen und frohen Frau, die nicht nur des Dichters Jugend
auf daS glücklichste beinflußt hat, sondern auch in ihren
späteren Jahren am Schaffen und Schicksal Ihres„Hätschei-
hanS" reasten Anteil nahm. Da ist es denn wohl ange-
bracht. GutzkowS„kleines Zeit- und Sittenbild" wieder
hervorzuholen. — Textbücher sind in der Buchhandlung
H. Dreisbach zum Preise von 30 Pfg. zu haben.

II Photographie . Am Feste Weißen Sonntag ist eS
Sitte, daß die Eltern ihre Kinder zum Andenken an den
bedeutungsvollen Tag photographieren losten. Io diesem
Jahre ist hierzu am Platze Gelegenheit geboten, wie aus
dem Inserat des Herrn Photographen Amsl auS RüffelSheim
zu ersehen ist und auf daS hiermit ganz besonders auf«
merksam gemacht sei.

Lokales.
R Flörsheim , den 17. April 1909.
^Meindevertretungs -Sitzung von Donnerstag, den
JJ 1[  1 . Der neue Entwurf zu einer Lustbarkerts-
Ordnung wurde einstimmig genehmigt ; die bisher

t  Ordnung tritt hiernach außer Kraft . 2 . Die
löäM̂ riderechner zur Niederschlagung in Vorschlag
pSe'1 Gemeindesteuern sollen für das koinmendeS"rwieder in Soll-Einnahme gesetzt und deren8 nochmals versucht werden. 3. Nachdem für

♦

V* 8 nochmals versucht werden. 3. Nacyoem siii
^Pachtung der Eemeindegrundstücke am Gaswerk
8̂ Alätzen nur ein Angebot und nur für einen

Teil ' de ~ ■ * - iri T' “'Terrains eingegangen ist, wurde be
^ v‘e oelreffenden Grundstücke zu landwirtschasb

Zwecken zur Verpachtung auszustellen. (Siehe
.. " anntmachung in der heutigen Ausgabe der
Mmer Zeitung ".) 4. Die Herstellung des

an der Gasanstalt wurde dem Znnmeo
Math . Mohr 2. von hier zum Preise von 1438
mter einigen noch anzuertennenden Bedingungen

M - 5. Die Versammlung nimmt Kenntnis von
.. üdung des Turnvereins Flörsheim zur Zubl-

anläßlich des 30jährigen Bestehens des 9.
Mrttelrhein am 25. April cr. 6. Es wurde dre

i^ 8 einer (dritten ) Ersatz-Hebamme beschlossen
^ Besoldung von 300 Mk. jährlich bewrllrgt.

❖
♦
♦
♦

Bekanntmachung ?
Den geehrten Einwohnern von Flörsheim teile hierdurch mit, daß ich nächsten

Sonntag (Weißen Sonntag ) den ganzen Tag zwecks

photographischer Aufnahme
hier anwesend bin. Besonders empfehle mich zur Ausnahme der

B ErsMfommunikanfenB
Bestellungen bittet man an Heren Cibrcr Schmitt. Untermamstraße Nr. 17 ab-

zngeben. ‘ ^ odwcStenb
Jos . Amsl , Photograph,

Riisselsheim.

♦
♦
♦
♦
♦



[€ ^ ~acutra>e' £uftmann9r* uie:
\ Das erste gteL das der neugegründete „Deutsche Luft-
Mottenverei «- verfolgt, ist nicht, wie man aus seinem
Namen zunächst vermuten könnte, die Schaffung einer
Luftflotte , kontier« dt« Gründung einer Luftmannsschule.
SHele Schule soll mit dem 1. Oktober d. I . in Fried-
aeichshafe«  ins Leben treten und dort , an der Wiege
d«6 deutsche« Luftschiffbaues, die Mannschaften für die
Kriegs - und Berkehrsluftslotte der Zukunft in drei¬
jähriger  ernster wissenschaftlicher Schulung  und
Praktische» Unterweisung ausbilden.

Wi« schwierig die Führung und Navigierung von
'Motorluftschiffen und Flugapparaten ist, beweist allein
schon di« Tatsache, daß fast bei allen Modellen nur der
Xttfinder und tue von ihm selbst angeleiteten Hilfskräfte

u imstande sind. Di« Navigierung  eines Luft»
i f f e i ist erheblich schwieriger  wie die eines See¬

schiffes.  B «i letzterem kommt es in der Hauptsache auf
die Innehaltung des gewählten Kurses an . Beim Luft¬
schiff dagegen tritt noch die Wahl der günstigsten und die
Msthaltung der einmal gewählten Höhenlage  hinzu.
Die gewählte Höhenlage muß so hoch sein, daß die auf
der Fahrt zu erwartenden Höheupunkte möglichst ohne
Veränderung der Höhenlage überwunden werden können.
Jedes Höhergehen des Luftschiffes verbraucht Gas und
verkürzt damit die Fahrtdauer . Das Innehalten der ge¬
wählten Höhenlage erfordert die ständige gespannte Auf-
merksamkeit des Steuermannes . Das vor ihm hängende
Baroskop zeigt jede geringe Veränderung der Höhenlage
an , die sofortige Gegenmaßregeln erfordert , die wiederum
je nach den einzelnen Luftschifftypen verschieden sind, am
schnellsten und sichersten aber wohl fraglos durch die
Höhensteuer des Zeppelinschen Modells ausgeführt wer¬
den. Die zahlreichen in der Luft herrschenden Strömun¬
gen verändern die Höhenlage des Luftschiffes fast dauernd.
Besonders auffallend tritt dies beim Aeberschreiten von
Gewässern, und sei es auch nur des kleinsten Flüßchens,
in die Erscheinung , wo die über der Wasserfläche lagernde
abgekühlte Luft sofort heftige Schwankungen des Luft¬
kreuzers hervorruft . Auch die Seitensteuerung stellt wesent-
iich höhere Anforderungen an Kapitän und Steuermann,
alS bei Seeschiffen. Ein Luftschiff kann niemals für
seinen Kurs den nächsten Weg zwischen zwei Punkten
wählen , es sei denn , daß es mit dem Winde oder genau
gegen den Wind fährt . In allen anderen Fällen wird es
durch den Wind abgetrieben ; diese Abtrift muß bei der
Navigierung in Ansatz gebracht und genau berechnet wer¬
den. Dazu kommt noch, daß unser augenblicklich verfüg¬
bares Luft-Kartenmaterial ungeeignet ist, und neue, alle
Erhebungen besonders ins Auge fallen lassende Luft-
schifferkarten erst geschaffen werden müssen.

Auch dieser Aufgabe wird sich der Luftflottenverein
unterziehen und dafür sorgen, daß, wenn das Luftschiff
ko weit gefördert ist, daß man es als Verkehrsmittel in
den Dienst der Nation stellen kann, dann auch alle Vor¬
bedingungen für die sichere Führung und Leitung der
Luftschiffe erfüllt sind. Von diesem Ziele aber sind wir
trotz der großen Fortschritte der letzten Jahre noch weit
entfernt . Auch die wohlgelungene Fahrt des Reichs»
lustkreuzers „Z. I" nach München hat noch nicht den
Beweis erbracht, daß das Luftschiff bereits als ein sicheres
Verkehrsmittel anzusehen ist. Es ist noch nicht von
jedem Wind und Wetter unabhängig . Für militärische
Zwecke dagegen ist es bereits voll brauchbar . Die Mitte
der vver Jahre gebildete Prüfungskommission für das
Zeppelin -Projekt kam damals zu dem einstiminigen
Arteil , daß ein Luftschiff, das Verkehrszwecken dienen
soll, mindestens eine Eigengeschwindigkeit von
20 Metern in der Sekunde  haben muß, da die
Durchschnittsgeschwindigkeit der in Deutschland herrschen¬
den Winde 15 Meter in der Sekunde beträgt . Diese Ge¬
schwindigkeitsforderung besteht auch heute noch zu Recht.
Alle bisher konstruierten Luftschiffe leisten aber höchstens
12—14 Meter in der Sekunde , sind also von der Er¬
füllung vorstehender Forderung noch erheblich entfernt.
Ihre Erfüllung hängt lediglich von der Entwicklung der
Motorentechnik ab . Nach den großartigen Fortschritten,
di« diese Technik in den letzten Jahren gemacht hat , ist
freilich nicht daran zu zweifeln, daß die festgesetzte Ge¬
schwindigkeit mit der Zeit erreicht werden wird . Augen¬
blicklich gebraucht man , um einen Geschwindigkeitszuwachs
von einem Meter in der Sekunde zu erzielen, eine Er¬
höhung der Motorenstärke um 100 Pferdekräfte . Die
Motorleistungen müssen  also noch um fast
800 Pferdekräft ege steigert werden,  bevor die
geforderte Verkehrsgeschwindigkeit von 20 Metern in der
Sekund « erreicht werden kann. Damit aber dann bei
diesem nicht mehr allzufernen Zeitpunkt der Luftverkehr
nicht an dem Mangel an ausgebildetem Luftmanns¬
personal scheitere, ruft der Luftflottenverein seine oben be¬
schriebene Schule ins Leben.

Die Leitung der Schule wird in den Händen des
Generalleutnants v. Nieder liegen. Die Zöglinge sollen
«ach abgeschlossener Mittelschulbildung und einem Jahr
praktischer Arbeit im Maschinen - .oder Schlosserfachin die
Friedrichshafener Schule eintreten , im ersten Jahre theo¬
retischen Unterricht erhalten , im zweiten Jahre in einer
Luftwerft arbeiten und im dritten Jahre Luftfahrten in
Motorluftschiffen und Flugapparaten unternehmen . Hieran
wird sich di« Ableistung der Dienstpflicht bei einer Luft-
schiffertrupp« anschließen und nach dieser, seine weitere
Fortbildung fördernden Zeit kann der fertig? Luftmann

des Messt des Verkehrsmittels der Zukunft treten.
. . _ v. L.

Dentlcber Itlitteirtandstag in Berlin.
Auf Dienstag vormittag war bekanntlich in Berlin

«t» großer Tag der Deutschen Mittelstandsvereinigung
«inberuse « worden, um zu der Frage der Reichs-
Ht » a « zr « form  Stellung zu nehmen. Es waren drei
Versammlung «« in drei Riesenlokalen der Hasenheide vor¬
gesehen. In der „Neuen Welt"  vereinigten sich etwa
3000 Personen . Vom Reichsschatzamt bemerkte man den
Wirklichen Admiralitätsrat von halle und den Geheimen
Regierungsrat Hoffmann sowie die Assessoren von Pom-
Hf/ frTnab  Dr . Kenner. Nach dem Referat des frühere«

'yanvekUmtNksterS von Berlepsch  uuo dem Kössr̂serat
des Landtagsabgeordneten R a h a r d wurde folgende Re¬
solution  angenommen:

,Die von der Deutschen Mittelstandsvereinigung und
der Mittelstandsvereinigung im Königreich Sachsen in Ver¬
bindung mit zahlreichen wirtschaftlichen Organisationen
Deutschlands zu einem allgemeinen deutschen Mittelstands¬
tage einberufenen Vertreter mittelständischer Berufsver¬
eine, wirtschaftliche Verbände und Innungen , die am
13. April 1909 zu Tausenden versammelt sind, erblicken
in der Verschleppung der Reich sfinanz-
reform  eine Herabsetzung Unseres Ansehens
imAusland  und eine schwere Schädigung unseres wirt¬
schaftlichen Lebens, das unter der Ansicherheit über die zu'
erwartenden Steuern empfindlich zu leiden hat . Die Ver¬
sammelten erheben Einspruch gegen den Versuch einer
ungerechten Verteilung der Steuerlast  und
verlangen neben Verbrauchssteuern , die vornehmlich die
breiten Massen treffen, unbedingt Steuern , die den Besitz
heranziehen . Sie bitten , diese Besitzsteuer unter keinen
Amständen auf die Bundesstaaten abzuwälzen , deren
Finanzen dadurch zerrüttet würden . In einer stark-
progressivenErban fall st euer  erkennen die Ver¬
sammelten in der Voraussetzung , daß kleinere Erban-
fälle steuerfrei bleiben, daß ferner die Erleichterung der
Steuerzahlung durch Renteneintragung , die für den länd¬
lichen Grundbesitz in Aussicht genommen ist, auch für
denstädtischenGrundbesitz  vorgesehen wird , end¬
lich daß Ehegatten und Kinder  milder behandelt
werden als entferntere Verwandte und Fremde , die
gesamte Form der Besteuerung des Besitzers durch das
Reich. Die Versammlung setzt voraus , daß jene Steuer¬
projekte, die die Gewerbe bedrücken, die Vorlage für
eine Anzeigen - sowie Gas - und Elektrizitätssteuer , von
den Verbündeten Regierungen endgültig aufge¬
geben  sind . Der allgemeine deutsche Mittelstandstag
bittet den Bundesrat und Reichstag , auf der hier ge¬
zeigten Grundlage das gesetzgeberische Werk aus Sanie¬
rung der Finanzen des Reiches in einer raschenVolh«
e n d u n g zu bringen ."

Eine zweite Versammlung war in der A n i o n 8 * .
Brauerei  anberaumt . Da sich hier jedoch nur einig«
Hundert Personen eingefunden hatten , folgten diese denk
Vorschläge des Versammlungsleiters R i cht und begäbe«
sich in den Saal der Brauerei Ha p p o l d t , wo die dritt«
Versammlung tagte . Als Redner bei H a P P o l d t Ware«
vorgesehen Amtshauptmann Kammerherr v. N o sti z aus
Pirna und Postsekretär Stockmann »Berlin.  Auch hier
wurde ebenso wie in der „Neuen Welt " die mitgeteilt«
Resolution angenommen.

In der „Neuen Welt " hatte auch der bekannte Direk¬
tor des Bundes der Landwirte , Dr . Diederich Hahn«
das Wort ergriffen und war energisch für eine Dividenden »,
Mühlenumsatz - und Reichswertzuwachssteuer statt der.
Nachlaßsteuer eingetreten , er fand aber starken Wider¬
spruch, wie nicht anders zu erwarten war . '

7— st—

Deutschland.
Die Haftpflicht für die Reichsbeamten . Nach dem

Muster des jüngst vom preußischen Abgeordneten - und
Herrenhause genehmigten Entwurfs betr . die Amtspflicht¬
verletzungen der Beamten wird nunmehr auch an den
zuständigen Reichsämtern ein entsprechender Entwurf betr<
die Haftpflicht des Reiches für die Verfehlungen der
Reichsbeamten ausgearbeitet , jedoch dürfte dieser Ent¬
wurf dem Reichstag schwerlich mehr in diesem Tagungs¬
abschnitt zugehen.

Zur Neubesetzung des preußischen Kultusministeriums.
Wie die „Deutsche Ztg ." von gut unterrichteter Seite hört,-
wird die Entscheidung über den Nachfolger des Kultus¬
ministers Dr . Holle erst um Pfingsten herum  er¬
folgen, jedenfalls nicht vor der Rückkehr des Kaisers
von der Mittelmeerreise . Daß Dr . Holle in sein Amt
nicht zurückkehren kann, steht ganz bestimmt fest. Wen«
die Frage der Neubesetzung noch hinausgeschoben wird,
so liegt dies einesteils auch daran , daß man dem neuen
Manne nicht Zutrauen kann, bei den Etatsberatungen

. nach Ostern im Landtage sein Ressort zu vertreten , das
er soeben erst übernommen hätte . Bei den Etats-
beratungen nach Ostern,  die sich bis Himmelfahrt
ausdehnen werden, wird Ministerialdirektor Exzellenz
Schwartzkopff  seinen erkrankten Ehef vertreten.

Der Erste Deutsche Beamtentag tritt , wie be¬
reits kurz mitgeteilt , am kommenden Sonntag,  den
18. ds., in Berlin  zusammen . Die Leitung liegt in
Händen eines von den Beamtenvereinen Groß-Berlins
gewählten Neuner -Ausschusses. Der Erste Deutsche Be¬
amtentag soll zu der Verschleppung der Veamtenvor-
lagen sowie der Reichsfinanzreform Stellung nehmen und
weitesten Kreisen der Bevölkerung die Augen über di«
in der Beamtenschaft bestehende Notlage öffnen. Es haben
bereits Hunderte von Vereinen aus allen Teilen Deutsch¬
lands ihre Beteiligung zugesagt, so daß auch von aus¬
wärts ein überaus reger Besuch zu erwarten ist.

Freisinnige Volkspartei und demokrat . Vereinigung.
Die großen Wesensuncerschwve der beiden linksliberalen
Parteien kommen in den dieser Tage auf ihren Partei¬
tagen gefaßten Resolutionen klar zum Ausdruck. Der
Parteitag der Freisinnigen Volkspartei für Groß-Berlin
nahm eine Resolution , betreffend die preußische Wahl-
Reform, an und beschloß ferner : „Der Parteitag erkennt
die Notwendigkeit einer baldigen und gründlichen Reform
der Reichsfinanzen an . Er billigt die bisherig«
sachliche und taktische Haltung der Reichs¬
tagsfraktion  der Freisinnigen Vollspartei . Er spricht
die Erwartung aus , daß die freisinnige Fraktionsgemein¬
schaft nach wie vor jedem Versuch, bei der Finanzreform
agrarische Sonderinteressen zur Geltung zu bringen , ent¬
schieden entgegentreten , und daß sie der Erhöhung indi¬
rekter Steuern ihre Zustimmung versagen wird, wenn
nicht gleichzeitig eine ausreichende Belastung des Be¬
sitzes durch direkte Reichssteuern gesichert wird ." Da¬
gegen lautet die von Dr . Barth entworfene Resolution
der Demokratischen Vereinigung : „Das Ziel aller Be-

Lrehmmen der Demokratischen Vereinianna ist die ko nies

iquentt " Demokratisierung der öffentlichen Einrichtunĝ ,
in Reich, Staat und Gemeinde. Diese Demokratisiert
erfordert vor allem die Durchführung des Prinzips v
vollsten statsbürgerlichen Rechtsgleichheit, die Durchs^
rung einer Regierung , bei der der Volkswille in leP
Linie entscheidend ist, sowie die Verwirklichung "
Grundsätze einer aufrichtigen Selbstverwaltung . Im
kehr mit anderen Völkern verfolgt die Vereinigung ^ -
Ziel der Regelung aller entstehenden Differenzen A
schiedsgerichtlichem Wege und die internationale Verstan^
gung über das Maß der Rüstungen zu Wasser u«v3
Lande. In allen sozialen Fragen vertritt sie den

len uiu ven üuuui  mu | 11 u vci
besondere auch mit der in der S o z i a l d e m o kr ai jj
organisierten Arbeiterschaft erreichen lassen. Desh ^ .,
kein Block und keine Verständigung JJ*„
irgendeiner reaktionären Partei,
rücksichtsloser und unablässiger Kampf gegen alle
scheu Träger und Begünstiger einer agrarischen
industriellen Kommunalherrschaft." — Wäre es da n i
viel einfacher, die DemokratischeVereinigung ginge Siei/
ganz inS sozialdemokratische Lager über ?.

Ans Lank . \
Revolution in Konltantinopel ? ,

Sehr befremdliche Nachrichten sind am Dienstag ^
Konstantinopel eingetroffen , welche schlimme Amtriebe■ \
fürchten lassen. Ein Telegramm des Wolffschen Bure« j
vom Dienstag vormittag IV/s Ahr besagt : „S t a M0
scheint heute nacht der Schauplatz ernster Vorgänge
wesen zu sein, ohne daß es bisher möglich wäre, amy 0
tische Nachrichten zu erhalten . In Galata und teu"
auch in Pera sind die Geschäfte gesperrt. Truppen pasŝ ä
nach Stambul . Meuternde Soldaten,  deren " .
viele Hundert beträgt , umstehen die Pforte,  ,
fordern , daß der Glaube Mohammeds zur 9 t
hörigen Geltung  komme , indem sie erklären,
gegen den Islam sei, solle sie angreifen . In Stam ^,
herrscht große Aufregung ; Kavalleriepatrouillen
ziehen die Straßen . Ein Gerücht, daß in das KttM
Ministerium gefangene Offiziere gebracht und daol ^
von Meuterern besetzt, sowie daß der Kriegsminister * *
flohen sei, ist bisher nicht bestätigt." — Die „Franks . o'Sj
meldet zugleich durch Extrablatt : „S tamb  u l stey»
heute morgen in voller Revolution. 3  K>e t y
Kriegsministerium kasernierte Bataillone ruckten_%
ihren Offizieren an der Spitze heute beim Morgeng ^ j
nach der Sofienmoschee, von wo sie das Parka m^
umzingelten;  sie fordern die Absetzung ^
G r 0 ßwesi r s , des P rä si de n t e n derKa mmer« ^
des Kriegsministers ." Nach dem „Tag " kam r» l
einem Kampfe  zwischen den anatolischen Truppen
den Jägern au8 Saloniki , wobei es mehrere
gab . Die Regierung bot die ganze Garnison zum
des Parlaments und der Pforte auf . Die Bevo • ^
rung ist von Panik  ergriffen . Eine M i l i t ä r d t»
1u r sei u n v e r m e i d l i ch.

Caftro gewaltsam auegcwiefcn!
«tt^Am 10. ds . erhielt Castro in Fort de France de» “

lichen Bescheid der französischen Regierung , daß er vA „
nen neun Stunden Martinique zu verlal>  ^
habe . Castro erklärte auf diese Mitteilung hin dem 00  ,
gen Polizeichef, sein Zustand mache es ihm unO
lich , das Bett zu verlassen.  Die Regierung
infolgedessen einen ärztlichen Bericht über sein Bes" ' ^
ein . Als Castro sich fortgesetzt weigerte, abzureisen,
er dazu unfähig sei, ordnete der Gouverneur
eine Antersuchung seines Gesundheitszustandes durch ^
Aerzte an . Die Antersuchung ergab, daß die Reim. ^
Leben Castros nicht gefährden würde . Als Castro u j
Widerstand trotzdem fortsehte, wurde die Anwenvu^
von Gewalt befohlen.  Das Erscheinen von ^
darmen im Hotel lockte eine tobende Volksmenge ^
Da Castro sich weigerte, sich anzukleiden, wurde er ^
einer Mat,ratze  in eine Tragbahre gelegt  un ^
eine Meile wett nach dem Dampfer „Versailles p
bracht. Der Transport schien ihm Schmerzen  3 11
Ursachen. Ebenso berichtet der amerikanische diploma»'l;
Vertreter in Caracas , es sei der G a t t i n C a str 0 ®n
gestattet  worden , an Land  zu gehen. Sie hum
Mit einem Dampfer nach Columbia begeben.

Hof und Gesellschaft.» . . . . .

Zum Kaiserbesuch in Korfu . In Korfu ist
ine große Anzahl von Fremden , meist Deutschen hii
Engländern, eingetroffen . Aus Athen  kamen r M
)etektives und 100 Gendarmen.  Auf
Sankt Nicolo , wo der Kaiser landet , wurde ein pr>J
Zavillon errichtet. — Die Abreise des Kaiserpaa^
es Prinzen Oskar erfolgte am Dienstag von
Vildpark aus . t

Fürst von Bi, low und Tittoni . Der italtt j
Ninister der auswärtigen Angelegenheiten Litt
m Ostersonntag vormittag , begleitet von seinem v mv
)on Livio Gaetani , zum Besuch des Reichskanzlers 0 fjc
on Bülow in Venedig  ein . Am 1 Ahr so'

ein Reichskanzler im Hotel Britanuia zu Ehren v» ge
Mtoni ein Frühstück statt. Der Reichskanzler «nIä,# S
ilittoni hatten vor und nach der Frühstückstafel pee
Sesprechungen. Abends gab Herr Tittoni zu Ev
Fürsten und der Fürstin von Bülow ein Diner , Ab
Seendigunq Tittoni nach Rom zurückreifte.̂ — ~
ikel der „Tribuna " in Rom betont, daß .de . J.
urchaus privater intimer Natur gewesen sei rL net<L
urch politische Erwägungen veranlaßt wurde. A
ti  aber der Besuch ein Beweis für die un&JL
iehungen der beiden Staatsmänner zuetnanver
as ebenso herzliche Verhältnis , daß
rnd und Italien Mehr , „ . .



neue Südpolexpeditionen.
4ll& Dot wenig Tagen gelangte die Kunde von der über-
^erfolgreichen Südpolexpedition des englischen Leut--

Shackleton nach Europa , lieber sie
»J bekannte Südpolfahrer Norwegens , V
vcr selbst im cy -'u- '' 1nnn rc-<vs.w f 5

... hat sich jetzt
_ _ ^ orchgreving,

tm Jahre 1900 dem Südpol sehr nahekam, bei
-'"em Aufenthalt in Berlin sehr anerkennend ansge-
,kk?chen. Er meinte dem „B . ^, “mi. «r mernre oem „v>. a .. »w-
Mte der Expedition sind großartig , das grösste, was
. ..ver von arktischen und antarktischen Expeditionen er-
-Wt worden ist. Die Reise wird wahrscheinlich zur Be.
Wgung der Theorien für die Aufklärung der großen
^Perioden auf der Grundlage rein kosmischer Ursachen
Wren. Es wäre Shackleton vielleicht möglich gewesen,
».ne Aufgabe ganz zu lösen, wenn er Renntiere statt der
Mhs gehabt hätte ." Einem Berichterstatter des „Tag^
Ute der Forscher noch, nachdenr er hervorgehoben, daß
U Nach Europa gelangten Nachrichten durchaus zuver«
UUS seien: Sicher ist, daß Shackleton den magnetischen
K°t gefunden hat und auch den Bnltan Erebus besuchte,
M er, obwohl nur 179 Kilometer vom Südpol entfernt,
M Versuchte, diesen zu erreichen, sondern so kurz vor dem
ßtele kehrtmachte, zeigt, daß er ein hervorragend guter
Meditionsleiter ist. Man muß selbst in der arktischen,
Ke8en&gewesen sein, um die Schwierigkeiten ermessen zu
UNen, die sich dem Forscher eiitgegeustellen. Ani Pol
?tül eine Verzögerung von einem Tage eine solche von

£*ew  Jahr mit sich bringen . Im Februar bildet sich in
i** dortigen Regionen bereits das neue Eis , uiid in
Mgen Tagen sind die Meere fest zugefroren . Hätte
Mckletou die Tour fortgesetzt, so wäre die Expedition
"3« eingefroren und hätte ein ganzes Jahr weiter in den
-̂.Rchen Regionen zubringen müssen. Es fragt sich, ob.

Spedition , die 30 Köpfe und dazu noch die Tiere zahlte,
fugend Proviant hatte , um ein Jahr weiter aushalten
^ können. Denn dort ist man nur auf den mitgebrachten
Proviant angewiesen. Wahrscheinlich hatte die Expedi-

diesen notwendigen Proviant nicht mehr, so daß
ĥ ckleton klug daran tat , umzukehren.

Weiterhin sprach sich Borchgreving noch über eine
'Nne Reise aus , die er noch im laufenden Jahre , aus-

Mattet mit den modernsten Hilfs» lind Verkehrsmitteln.
Mernehmen will , und zwar tm Aufträge der internatio-

Polarforscherkommission in Brüssel . Die geographi-.
S *# Institute der verschiedenen Länder haben bereits Geld
Weichtet. Die erforderlichen Summen sind zum großen
likvl)chon vorhanden . Borchgreving schilderte in an«
Mulicher Weise, mit welch unsäglichen Mühen und Ge«
D » eine solche Expedition Tag für Tag immer wieder
.75 neue zu kämpfen habe, und daß, je mehr man in btc
Wirtlichen Wüsteneien der Polargegend erndrrnge, ,eder
iw erkämpft werden müsse. — Seine Expedition wird.

Juli oder August Europa verlassen, um die günstigsten
Mnate für die Erforschung der Polarregion verwenden

können. Ob er sein Ziel, den Südpol , diesmal er«
tolr n wird , läßt Borchgreving dahingestellt sein, er be«
dt- .nnr , daß er den Willen dazu habe , ob ihm schließlich
^Verhältnisse sein Vorhaben ermöglichen würden, könne

■die Zukunft erweisen.
*>„ Wach einer Meldung aus Edinburg beabsichtigt auch
iw'̂ kiuce , der bekannte Südpolfahrer des „Scotia.
,,Lahre 1911 eine neue, auf drei Jahre berechnete Sudpol«Mdttinn k,-.« r>i» «rrmfinn Mark tur Verfügungition,

«■JL vlllv HvWvj WH | " V * J . ..
für die eine Million Mark zur Verfügung

>5?> zu unternehmen . Ihr Zweck ist, dm bisherigen
.Seiten der schottischen̂ Südpol -Expeditionen zu er«
Ztz'LM namentlich aber das südliche Eismeer und o«
die^ ll- und Biscoe -See zu erforschen, sowie vollständig
Ĥ Mrtenaufnahmen der Küste des Antarktischen Kontr«
hin’ ^weit er irgend zugänglich ist, auszufuhren und,
d̂ woglich, das Innere zu erforschen. Es soll rin Schiff

230 bis 300 Registertonnen benützt werden, das rm
*Sühwnr 36  Mann , darunter sechs Wissenschaftler, dem
»IsMol entgegenzutragen hätte . Natürlich wcrd es mct
rz 5 Modernen Einrichtungen ausgestattet , ferner Wird
Û 'Ulge Motorschlitten sowie eine große Anzahl Ponys
i°5 Hunde zum Ziehen der Schlitten mitnehmen. Dazu

«och ozeanographische Ausrüstungsgegenstande . da
darauf rechnet, Untersuchungen in einer Meeres.«

1 von über 5000 Metern auszuführen.
SanWnf Eoatsland  oder in der Nähe soll eine Winter»
Steffi! eingerichtet werden; das Schiff wird dann zuruck-

um eine Fahrt nach Kapstadt zur neuen Aus«
soll Ug und zu Reparaturen zu unternehmen . Alsdann
Sg « über Neuseeland nach MeBurdo -Bay oder Komg.
tzMvd-Land fahren und dort ein Provianthaus für

«richten oder auch seine Ankunft erwarten da
Stof?* beabsichtigt, von Eoatsland aus das antarktische

ZU überkreuzen. Freilich herrschen zurzeit noch
- ob ihm dies gelingen wird.

Aufgaben der neuen Expeditionen sind, wie man
nicht gering . Hoffentlich gelingt es, sie alle zu-
Elche zu führen̂ te-U-,

üus der Reicbsfrauptftadt I
ky, »"Eines Engländers Heim ". Am Ostersonntag wurde
»<Si)>5 Uen  Theater das bekannte englische Invasionsstuck

Engländers Heim", in dem es sich bekanntlich um
Tlw>.. kleberrumpelung der Engländer durch deutsche

handelt, zum ersten Male aufgeführt . Wahrend
W uHül)nuig des keinerlei Kunstwert besitzenden Stuckes,
tb̂ ĵ üch in Neuyork vor »kurzem entschieden abgelchnt

kam es verschiedentlich zu tumultuarischen
Sldei.wfzenen . die sich in abgeschwächtemMaße am
âUhfn Feiertage wiederholten . — War es denn über-

Vvrur-Mkig, das alberne Stück einem deutschen Publikum
fuhren ?,

Ker  Nacht zum Ostersonntag verübten mehrere
Burschen in der Markusklrche  eine

^g - wüste K i r che n s chä n d u n g. Ste ruinierten viele
kil Mande und besudelten Tausstein. Altar und Kanzel
Ub ^ ^ ulichster Weise. Leider hat man von den Burschen
«<>- . noch ^ ine Spur . — Am Sonnabend wurden zweiS Zehnjährige  Knaben sestgenommen, die in der" "Heide einen Waldbrand  angelegt hatten , der
^N ^ orgen Kiefernwald vernichtete. Beide bezichtigten
WO " einen Unbekannten der Brandstiftung , gestailden

»brr. daL ü* «remeinickÄtW de» Brand an»

«stiftet hätten , 'um sich später 'durch Erstattung dMel-
dulig die Prämie zu verdienen.

Aus aller tvelL.
Die Heimarbeiterinnen Deutschlands hakten ihren

diesjährigen Verbandstag  vom 13. bis 16. Aprci in
Berit  u ab. Die Eröffnung erfolgte Dienstag abend
mit etner Begrüßungsversammlung . Am Mittwoch früh
war die erste öffentliche Hauptversammlung , aus der das
Reicksamt des Innern und das Handelsministerium ver¬
treten waren . Oberregiernngsrat Dr . Bütt mann
(Karlsruhe ), der Vorsitzende der badifcheii Fabrilinipektion,
hielt über die Heimarbeitgefetzgebungeinen Vortrag . Nach
ihm sprach Prof . F r a n cke , der Herausgeber der „So-
zialen Praxis ", über „Heimarbeit und Submission . Am
Donnerstag wird Frl . Gertrud Dyhrenfurth über „Un,er
Programm ", Frau Pawlowski über die Weiterbildung
der Heimarbeiterinnen und Frl . Werrmann , die Vor¬
sitzende des Verbandes für weibliche Angestellte, über
, Fortbildungsschulen " .referieren . Am Abend des 15.
findet auf Wunsch der Kaiserin eine Festvorstellung im
Neuen Königlichen Operntheater (Kroll) statt.

Scklaawetterexplosion . In der Nacht zu Dienstag
ereignete sich auf der Gewerkschaft Deutscher Kaiser
bei Hamborn  eine Schlagwetter «Explosion,
bei welcher fünf Bergleute getötet wurden. Bisher
konnten vier Leichen geborgen werden. Die Ausraumungs»
arbeiteii wurden sofort ausgenommen. Die Wetter»
fübruna ist in Ordnung ; weitere Gefahren für die Beleg«
jchaft und die Anlage bestehen nicht. Die Morgeuscyicht
gm Dienstag konnte bereits ordnungsgemäß einfahren.

Zahlreiche Waldbrände , die allermeist auf bös»
willige Brandstiftung Zurückzuführen sind, haben le.zter
rreit in West» und Mitteldeutschland viel Schaden ange--
richtet In mehreren Distrikten haben die Behörden
Wachen ausgestellt, um den Brandstiftern beizukonimen
Nachdem letzter Tage bei O d e n t h a l 1000 Morgen Wald
vernichtet wurden, entstand im benachbarten Bens«
berg  am Sonnabend ein neuer Brand , der so großen
Umfang annahm , • daß Militär requiriert werden mußte,
In den letzten drei Tagen vor Ostern haben m nreder«,
oberrheinischen Gegenden, in der Eifel , der Sieg und rm
Wuppertal etwa HO große Wald brande  gewütet.
Rm Niederrhein wurden mehrere halbwüchsige Burschen
verhaftet die des Nachts einen Brand antegten . Äluaz
auf dem' Eichsfeld vernichtete, einem Telegramm aus
Heiligenstadt zufolge, ein großer Waldbrand in Volkers»
Kaufen 200 Morgen Bestand.

Neue Fernbeben . Auf der Erdbebenwarte in La i«
bach wurden letzter Tage starke Fernbeben signalisiert,
deren Entfernung auf etwa 10 000 Kilometer berechnet
wurde. Wie nun vom Ostermontag aus Lima  in Peru
Semeldet wird, fand dort am gleichen Tage früh gegenUhr ein starkes Erdbeben mit der Richtung von Osten
«ach Westen statt, das von heftigem unterirdischen Getöse
begleitet war . - Ein leichtes Erdbeben  wurde am
zweiten Ostertage auch in Grenoble (Franirelch ) ver«
teuri , d.M indes keinen nennenswer ten Scheiden

Kürze Inlands »Chronik . •!
Tannenbergstal (Erzgebirge). In einem benaP.

härten Walde wurde der Fabrrkarbeiter  Rieinet
ermordet  und beraubt aufgefunden., .Aach dem Tate»
wird mit Polizeihunden gefahndet, j

Hanau . Das HackscheB a u g e schä f t wurde vnM
ein Großfeuer zum Teil eingeäfchert;  der Schade«
wird auf 70000 M geschätzt.

Essen . Der Kellner Maraune versuchte seinen frühe«
ren Chef, den Restaurateur Albert Rump , als er mft
etner Kassette zur Wohnung ging , zu ermorden  unk»
verwundete ihn schwer. Dem energischen Eingreifen der.
Ehefrau Rumps gelang es. den verzweifelt um sich
schlagenden Täter 20 Minuten , bls zur Ankunft der Polizei^
[ejtiuJiaUen* __ _ _ __ 1

Kurze Auslands -Chronik. • |
> Der Bahnzug  Brig - Göppenstein, ans einer Lokd«
motive und zwei mit 16 Italienern besetzten Wagen be«
stehend, ist bei Hohtenn (Schweiz > infolge Bruchs den
Kuppelung entgleist . Alle Passagiere  wurden
mehr oder minder schwer verletzt . — In Gloggnitz
(Niederösterreich) brach durch Kurz,chluß in der Pap rer«
f a b r i k Schlöglmühl F e u c r im Ma >chinensaalaus,
sich zu einem ungeheuren Brande entwickelte. Mrt Ans«
nähme des Kesselhauses, der Kanzlei und der Wohn«
gebäude wurden sämtliche Fabrikanlagen eingeaschert. 600
Arbeiter wurden brotlos . — Als in Prag  der lang»
gesuchte Einbrecher Bocek von vier Detektivs verhaftet
werden sollte, kam es zu einem RevolverkamPs.  Ein
Detektiv wurde g e t ö t e t , ein anderer schwer verletzt. Auch
Bocek erhielt lebensgefährliche Schußwunden . — Wahrend
der üblichen Freudenfeuer aus Anlaß des Kar,amstageq
auf dem PlaK Vittorio Emannele in F l o r e n z siel ein»
Petarde  unter die Menge , wodurch eine Panik hervor« ^
gerufen wurde , Mehrere Per so neu wurden  ver » !
letzt, - karuttter eine Frau schwer. Ein klo,
Mädchen  ist t o t. — Als ein Schutzmann in R o m am
Ostermontag in einer Osteria (Wirtshaus ) Feierstunde
gebot, verfolgten die Zecher den Schutzmann mit D o l che n.
Am srch zu retten , gab der bedrängte Schutzmann mehrere
Revolverjchüsse a&, deren einer euren Passanten ins Bein
traf . Ein anderer Schuß traf dre Frau eines Adv o«
Paten,  die auf den Lärm an das Fenster geeilt war,
ins Auge und t ö t e t e j i e sofort. Der Schutzmann mußte
VKk der WeMe flüchten.

Parretyadee dte Tchasfung ded' Wahlgesetze»  verhmdei» mrd
die Koalition auf eine österreichisch-ungarische Kartelldanr
statt einer selbständigen ungarischen Bank hinarbeite.

Auf Antrag von Jaurtzs verwies der in St . Etienne tagende
französische Sozialisten ko ngreß die Frage, ob
Hervö  wegen seiner Angriffe auf die Sozialist«! von der
Partei ausgeschlossen  werden solle, an eine Kommission.

pnnz Htsguft Mlkeliu als
Bud>dmcker.

Im Hohenzollernhause ist es ebenso wie in einigen
anderen deutschen Fürstenhäusern üblich, daß die Prinzen
irgendein ihren persönlichen Neigungen ent,prea )endes
Handwerk erlernen . Dabei ist es natürlich wentger ab¬
gesehen auf ein systematisches Eindringen in alle 6«"^ *
heilen des erwähnten Berufes , wie es etwa zur praktischen
Verwertung des Berufes gehören würde, als vielmehr au,
ein Kennenlernen des betreffenden Handwerks in leinen
hauptsächlichen Anforderungen , um den Prinzen einen
Aeberblick über den Beruf zu gewähren. Hierbei ist es
natürlich nicht ausgeschlossen, daß die Prinzen auch, rn
manchen sie sonderlich interessierenden Einzelheiten sich
besondere Sachkenntnis und Fertigkeit ancignen . Bekannt
ist es, daß der Kaiser als Prinz das Mechaniker-
Handwerk erlernte , wobei ihm seine ^ Gewandtheit rm
Zeichnen und Entwerfen sonderlich zustatten kam. Der
Kronprinz wurde Drechsler, einer der andern Pmnzen.
widmete sich dem Buchbindergewerbe, und Prinz ^lugust
Wilhelm wurde, wie unser Bild zeigt, ein Jünger der
„Schwarzen Kunst" , erlernte die Schristjetzerei und die
anderen im Buchdrnckergewerbe erforderlichen Künste.
Bekanntlich errang sich der am 29. Januar 1887 geborene
Prinz vor Jahresfrist auch den juristischen Doktortitel für
eine staatswtssenschaftlicheArbeit und widmet sich Zurzeit
wetteren juristischen Studien , um demnächst sein Rcfe»
rendarexamen abzulegen . Vermählt ist der Prmz seit
L2. Oktober 1908 mit Prinzessin Alexandra Viktoria zu
Schleswig-Holstein-Sonderburg -Glücksburg.

Kieme  politische Ĵ acbricbten.
Der sächsische Minister Dr . Graf v. Hobenthat

Und Bergen hat den für den 1. Juli erbetenen ?I b schied
erhalten. Sein Nachfolger wird dann der sächsische Gesandte t»
Kerlin Graf Vitzthum  von Eckstaedt.

Franz Kossuth hat zur Lage in Ungarn  einen sehr
pessimistisch gehaltenen Artikel veröfsentlicht, in dem er den
■̂ nMrhoiniirt^ s « . gieaieruna aukündlat . ,UWl L«
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Emil Schirmer&Herrn.Friedland,
Dentisten , Mainz,

Bleiclte 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.



Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag : i/i7 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Schklmesse, 9 Uhr
Hochamt. 2 Uhr sakr. Bruderschaft, baö Uhr Aufnahme
in die Scapulierbruderschast.

Montag: 6 Uhr Amt für Frau Juliane Leschker, 7 Uhr 3.
Amt für Lorenz Thomas.

Dienstag: ö1/* Uhr 2. Amt für Kaspar Dienst, 6 Uhr 3.
Amt für Frau Christina KauS.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 18. April.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.

Vereins -Nachrichten:
Turugesellschaft : Jeden Dienstag und Freitag Abend

Turnstunde im BereinSlokal„KarthSuser Hof".
Fremdeuverein Alemama : Jeden ersten Sonntag im

Monat Versammlung im Vereinslokal Adam Becker.
Gesangverein „Sängerbund ." Montag abend3/a9 Uhr

Singstund* im Hirsch.
Hnm . Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend

81/s Uhr Musikstunde im Restaurant „Kaisersaal."
Heut: Samstag Abend Versammlung bei Busch.

Bürgervereiu . Jeden ersten Montag im Monat Gene¬
ralversammlung im Vereinslokal(Hirsch).

3 Zimmer mit Küche
sucht Brautpaar zum 1. Sept . evtl, auch früher.

Angebote an die Expedition der Zeitung erbeten.

Flörsheim. Kaisersaal.
3. Vorstellung

^ des Rbem-mainiscben Uerbaitdsteaters.
Sonntag , den 25 . April,

«Der Königslieutettant«
Lustspiel von Karl Gutzkow,

Eintrittskarten für diese Vorstellung' sind im
Vorverkauf bei den Herren : Karl Abel, Ober¬
mainstrasse 6, Karl Blees, Hauptstrasse , Anton
Habenthal , Wickererstrasse , Friedr . Jost , Eisen-
babnstr , Peter Keller, Hauptstrasse , Heinrich
Messer, Untermainstrasse , August Unkelhäusser,
Hauptstrasse , Karl Frank , Karthäusergasse,
Jean Messerschmitt, z. Taunus, Bahnhofstrasse,
Redaktion des , Flor sh. Anzeiger“, Redaktion
der „Flörsh . Zeitung“. In Wicker : J B.Busch,
„zum Schtitzenhof“. In Eddersheim : Schneider¬
meister Schäfer. In Weilbach: August Zeiger,
K. Kur- und Badehauspächter in Bad Weilbach
zu haben.

Reservierter Sitz im Vorverkauf 1,20 Mk
Saalplatz im Vorverkauf 50 Pf'g.

An der Kasse;
Reservierter Sitz 1.20 Mk.
Saalplatz 60 Pfg

Gegen Einsendung von 30 Pfg . erhalten Sie zwei
Proben , oder gegen Nachn, von 15 Mk. eine Probe¬
kiste mir, 12 Fl . unserer preisw.

Niersteiner Weine
Weiss, rot oder sortiert franko jeder deutschen Eisen¬
bahnstation. Im Fasse per Liter JL  I und höher ab

Niersfeein
Gräflich von Schweinitz ’sches Weingut,

Nierstein a. Rb . 1453.

Oswald Schwarz,
Flörsheim a. M .,

empfiehlt zumIrtib|abr$-flnfaiig und
# ch> Missen Sonntag
Besatz-Artikel aller Art, -— reiche Auswahl in

Spitzen und Band.
Stickereien . Stickerei -Röcke.

Fertige Hemden für Mädchen und Knaben , Kragen,
Manschetten, Handschuhe und Kravatten.

» Kerzentiicher und Kerzenputz. «

Ein Wurf rasseechter

Kriegsblinde
(Airedale Terrier) ist zu verkauseu . Näheres"
der Expedition.

LeistungsfähigstejUmicberung$-0mll$cbaf
; empfiehlt bei coulantestpn Bedingungen und billig
Prämien besonders für Geschäftsleute und Privat #»̂
stellte : Unfall -, Pensionsversicherung mit ltib^
währ sämtlicher eingezahlten Beträge ; aussê ,

] Renten -, Automobil -, Lebens , Haft -, Glas -, SW1’,
schaden-, Einbruchsdiebstahl-, Maschinen-, Versorgung
Braut -, Militärdienst-, Sterbekassen-, Schaufenst*
Gegenstände-Versicheiung Näheres unentgeltlich dif\
I . G. Spiudler , Wiesbaden, Albrechtsträsse. 35 l. ^
Vertreter -Annahme.

Wer nicht weiss wohin

titct zu erstehen, der schreibt au die renom̂ L
M srirmn Deutsche Fahrradwerke Star»’

Qebr . Qrüttner,  Berlin -Halensee Üb g,
¥

WMaV Prachtkatalog ist versandbereit. Zahlreiche*,
erkenuunas-Schreiben bestätigen, daß A
zur vollste» Zufriedenheit liefern. Wir .K

nicht ' u ' in den streng reellen P eisen, sondern auch in der ÜWvi
besondere  v ;orteile, die wohl zu beachten sind. Vertreter überaüML

Anlässlich der Inbetriebnahme der

®Tlör$beim«rGasanstalt
sollte

jeder Gewerbetreibende
die Anschaffung eines

Deutzer  Gasmotors
in ernstliche Erwägung ziehen

Die Deutzer Motoren sind während des bald fünfzig¬
jährigen Bestehens der

(iasmotoren -Fabrik Deutz

l

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise wohltuender

Teilnahme bei dem Hinscheiden und der
Beerdigung unseres lieben Vaters , Gross-
Väter und Schwiegervaters , Herrn

Kaspar Dienst,
sagen wir hiermit allen Bekannten , Freunden
und Verwandten unseren tiefgefühltesten
Dank. Besonderen Dank der werten Nach¬
barschaft , sowie für die zahlreichen Kranz*
und Biumenspenden.

Flörsheim , den 16. April 1909.
Die tieftrauernd Kinterblfebenen

i. d N.
Familie Kaspar Dienst.

Zuckerrüben-Saat.
Am Montag , den 10 . April ds. Js .,

abends 0 Uhr, findet im Gasthaus zum Frank¬
furter Hof (Franz Breckheimer) eine

Besprechung
Über Zuckerrübensaat statt, wozu alle Zitieressen len
dringend eingeladen sind. u. a. soll auch über
einen Antrag die Zuckerrüben in diesem Jahre in
werter auseinanderstehenden Reihen anzusäen, beraten
werden.

Johann Breckheimer.

Erültzscb5 CitronensaftP'
Naturheilkräftig . Citronensaft aus frischen CitroiW 11
g. Gicht , Rheuma , Fettsucht , Ischias , Haisleb 1:'
Blasen -, Nieren - u . Gallenst . Probefi. nebst AiW el‘
sung u. Dankscbr Geheilter, bei Angabe d. ZeituU»
gratis u. franko oder Saft v. ca. 60 Citronen 3,25,
ca 120 Citr. 5,50 fra nko. — (Nachn . 30 ^ mehr. <
Wiederverk gesucht . Zu Küchenzwecken uv"
Bereitung erfrischender Limonaden unentbehrlich
Heinr . Trültzsch , Berlin 0 . 34, Königsbergersb"
17 Liefer. fürstl . Hofhalt. Nur echt m. Plombe
Ob Herr J li. K. schreibt .: Nach
rVIlCLJlllct llSlIIlio . Ihres Citronens . ist nun alles "s
seitigt , icli fühle mich in die Jiinglingsj . zurückversetzt t r0\
m. 52 Jahre Mein Körper war ein reines Dureheinaii 1̂ '

, Magendi, , Schwindel , Appetitlosigk ., Mattigk . in a . Glied®* ■
und zeitweilig lieft . Schmerzen in denselb ., Reisseni . K*®*''
und Muskeln der Oberschenkel und Gicht in den gr . Zbil-
mit bedeut , Schmerzen und Geschwulst bis an die Waden . E
fiilile mich verpfi ., Ihren Citronens . aufs AVärinste zu empl -" '
Fpttciirht Bitt0 mir  uwg . f. 5,50 Mk. Citronens-
1 ClOUVllli senden , muss Ihnen zu m. Freude niitt ***'j
dass ich 8 Pfund abgenommen habe und werde Ihren

in meinem Hause nicht fehlen lassen . Frau A-
Wiederverkauf er gesucht.

eine

unentbehrliche Hilfskraft
für das Handwerk geworden,

lieber 91,000 Deutzer Motoren mit über 800,000
PS geliefert.

Auskünfte und Besuche kostenlos durch

Gasmotorenfabrik
Deutz

Zweiplederla$$u«9  Frankfurta.M
Tauuusstrasse 47.

Offeriere mein
künstliches Wasser,

Kronthaler Wasser,
Ia. Hochheimer Essig»

Limonade ,
Selbst, kleinste Bestellungen werden auf V«!'̂

frei ins Haus geliefert.

Jakob va «tl

I ?rüh|ahr$-$ai$oitiS
Moderne Klerderbesätze, Borden , Tressen, Posaments
Berzierknöpfe, Spitzen, Bänder sowie Tüll - u. SpaK

einsätze, schwarze und farbige Seidenstoffe' g
Satin , Stifter, Futter

wie überhaupt alle Schneiderartikel . Eroste
>vei88e und farbige Herrenwäscpf;

Hemden, Kragen , Manschetten, Cravatten,
Hosenträger , Strümpfe , Handschuhe u. dgl-

Reiches hager erstklassiger

CORSETTS «««« .
Firma 3 . menz {f

Inb. 3osef Schütz*

Billigst — auch Spratt ’s Hunde¬
kuchen zn haben bei

Heinrich Messer.

DEUTSCHLAND-FAHRRAD -WERKE .,,„v/

v -JA

rühmen _
f  die Güte und Preiswürdigkeit des

Deutschland-Rades,
lüjRjp-3’ der bewährfesfen deutschenMarkf

Preislisl’e.reichhsltigsfe der Brauche,auch über Radfahrer Wjwi!
■̂ ĵ ll̂ -̂ oportarlikel,Nähmaschinen,Waffen,Uhren,Musit<instr.etc.l(W'c";l/

AUGUST 5TUKENBR0K.EIHBM
Ältestes u. grfcssles Fahrradhaus DeursehjaL^ -
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